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1 15 Atom und Kernphysik – Teil 2 
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2 Periodensystem der Elemente 
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3 Kernumwandlung 
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4 Radioaktive Strahlung 
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5 Radioaktiver Zerfall 
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6 Radioaktiver Zerfall 
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7 Radioaktiver Zerfall 
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8 Kernspaltung 
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9 Kernfusion 

Fusionskraftwerk Sonne Fusion von Deuterium und Tritium 

zu einem Heliumkern 

Die oben abgebildete Fusionsreaktion soll in Zukunft der Stromerzeugung in Kernfusions- 

reaktoren dienen: Kerne von Deuterium (2H) und Tritium (3H) verschmelzen zu einem Helium- 

kern (4He) unter Freisetzung eines Neutrons (n) sowie von Energie (3,5 MeV + 14,1 MeV). 

Sehr hohe Temperaturen notwendig   Plasma 
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10 Fusionsreaktor 

Der Stellarator Wendelstein 7-X in Greifswald 
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11 Anwendung radioaktiver Stoffe 
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12 Gefahren der radioaktiven Strahlen 
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13 Radioaktive Einheiten 
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14 Technische Anwendung 
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15 Schnelle Brüter 

Im Brutreaktor wird neben der Energierzeugung noch das spaltbare Material Plutonium 239 aus dem 

sonst unbrauchbaren Uran 238 hergestellt. Dafür werden nur schnelle Neutronen benötigt, deshalb läuft 

dieser Reaktor ohne Moderator. Da bei diesem Prozess höhere Temperaturen entstehen, ist der 

Brutreaktor wie der Druckwasserreaktor aus einem Primär- und Sekundärkreislauf aufgebaut. Wegen der 

hohen Temperaturen im Brutreaktor wird Natrium als Kühlmittel eingesetzt. Mit dem Brüten von 

spaltbaren Material können Brutreaktoren heutzutage Natururan etwa 60-mal besser ausnutzen als 

Leichtwasserreaktoren.  
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16 Kohle-Kraftwerke 
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17 Kernkraftwerke 

Siedewasserreaktor 

Druckwasserreaktor 
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18 Radioaktive Störfälle 

http://www.kernfragen.de/sites/default/files/media/publication/file/025reaktorunfall_tschernobyl2011_0.pdf 

Tschernobyl (Sowjetunion, Ukraine)  26. April 1986 
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19 Bodenkontamination in Deutschland nach Tschernobyl 
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20  Fukushima  

Die Unfallserie begann am 11. März 2011 um 14:47 Uhr (Ortszeit) mit dem Tohoku 

Erdbeben und lief gleichzeitig in vier von sechs Reaktorblöcken ab. In Block 1 bis 3 kam es 

zu Kernschmelzen. Große Mengen an radioaktivem Material – unter anderem etwa 15 EBq 

Xe-133, also etwas mehr als das Doppelte von Tschernobyl, und ca. 36 PBq Cs-137, also 

ca. 42 % der Cs-137 Emission von Tschernobyl – wurden freigesetzt und kontaminierten 

Luft, Böden, Wasser und Nahrungsmittel in der land- und meerseitigen Umgebung. 

Ungefähr 170.000 Einwohner wurden aus den betroffenen Gebieten evakuiert 
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21 Deutsche Kernkraftwerke 


